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WIE WIRKSAM SCHULERNÄHRUNGSPROGRAMME SIND:  
EVIDENZ AUS RIGOROSEN WIRKUNGSEVALUIERUNGEN 

Hintergrund

Weltweit haben Schulernährungsprogramme eine lange Tradition. 

Regierungen finanzieren sie gezielt und bewerben sie als wichtiges 

Instrument zur Förderung von Bildung und Gesundheit. Schul-

speisung soll Anreize für einen kontinuierlichen Schulbesuch setzen, 

bessere Lernleistungen fördern sowie die Gesundheit von Kindern 

und Jugendlichen verbessern. Dazu trägt die Entwicklungszusammen-

arbeit (EZ) in ihren Partnerländern auf unterschiedliche Weise bei.

Wenn Institutionen aus den Partnerländern Schulernährungs-

programme durchführen, kann die EZ diese kofinanzieren. Auch 

kann sie die Kapazitäten lokaler Akteure für das Design und die 

Durchführung der Programme stärken. In Krisenkontexten können 

Organisationen der bilateralen, multilateralen und nichtstaatlichen 

EZ Schulernährungsprogramme finanzieren und auch durchführen. 

Schulernährung hat in der deutschen EZ an Bedeutung 

gewonnen. Laut seinem Reformplan „Zukunft zusammen 

global gestalten“ vom Januar 2026 will das Bundesministerium 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 

Schulernährungsprogramme als wirksames Instrument für 

gesunde Ernährung und einen besseren Bildungszugang stärken 

– insbesondere in Afrika und über multilaterale Finanzierungen. 

Doch wie ist es um die Wirksamkeit solcher Programme 

bestellt und wie lassen sich die Wirkungen feststellen?

Rigorose Wirkungsevaluierungen

Es gibt eine Vielzahl an methodisch belastbaren Studien und  

Reviews zur Wirksamkeit von Schulernährungsprogrammen. 

Grundlage dieser Studien sind häufig rigorose Wirkungs-

evaluierungen. Mit ihrer Hilfe wird festgestellt, wie sich die 

beabsichtigten Veränderungen bei den Teilnehmenden eines 

Programms im Unterschied zu einer möglichst ähnlichen Kontroll-

gruppe, die keinen Zugang zum Programm hatte, entwickeln. 

Solche Wirkungsevaluierungen, die über ein experimentelles Design 

systematisch Kontroll- oder Vergleichsgruppen nutzen, gelten als 

besonders zuverlässig, um festzustellen, ob ein Programm wirksam 

ist oder nicht. Gleichzeitig wird im Rahmen dieser Evaluierungen 

großer Wert auf die Einhaltung ethischer Prinzipien gelegt.

Wirksamkeit von Schulernährungsprogrammen

Vor allem jüngere Studien und Reviews bestätigen zahlreiche 

positive Auswirkungen von Schulernährungsprogrammen. 

Im Bildungsbereich zeigen sich positive Wirkungen vor allem 

darin, dass Schüler*innen im Unterricht aufmerksamer sind, 

bessere Leistungen erbringen, häufiger zum Unterricht 

kommen und weniger die Schule abbrechen. Auch der 

Ungleichbehandlung von Jungen und Mädchen können 

die Programme entgegenwirken, weil sie Anreize für einen 

kontinuierlichen Schulbesuch von Mädchen liefern.

Im Gesundheitsbereich verbessert sich das Ernährungsverhalten 

der Schüler*innen, was sich positiv auf ihr Wachstum und ihre 

Nährstoffaufnahme auswirkt. Hier kommt es auch zu lokalen 

Verbreitungseffekten über die Interventionsgruppe hinaus, 

zum Beispiel wenn diese Essen mit nach Hause nimmt. 

Besonders große Auswirkungen zeigen sich in Regionen mit einer 

hohen Ernährungsunsicherheit, einer niedrigen Schulpräsenz 

und bei sozial benachteiligten Bevölkerungsgruppen.

Evidenzlücken und Herausforderungen

Trotz der insgesamt positiven Wirkungen von Schulernährungs-

programmen bestehen einige Herausforderungen für ihren 

effizienten Einsatz. Erstens wird in einigen Studien bemängelt, 

dass es noch keine hinreichend programmübergreifenden Stan-

dardindikatoren zur Messung von Wirkungen gibt. Oft werden 

im Rahmen der Studien unterschiedliche Outcome-Indikatoren 

erhoben oder verschiedene Messverfahren angewendet.
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Dies reduziert die Vergleichbarkeit der Erkenntnisse über 

unterschiedliche Kontext- und Interventionsbedingungen 

hinweg und erschwert somit die Weiterentwicklung 

der Programme in unterschiedlichen Kontexten. 

Zweitens bestehen Informationslücken, um die Kosten der 

Programme (studienübergreifend) zu analysieren. Dies liegt 

vor allem daran, dass die beteiligten Akteure sehr heterogen sind 

und die Kostenerfassung in den Programmen kaum standardisiert 

ist. Zudem trägt die uneinheitliche Nutzung von Outcome-

Indikatoren dazu bei, dass selbst in diesem gut mit rigorosen 

Wirkungsevaluierungen analysierten Feld schwer festzustellen ist, 

welche Art der Interventionen am kosteneffizientesten ist.

Abbildung 1	 Evidenz zu Schulernährungsprogrammen
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Fazit

Schulernährungsprogramme sind wirksame Interventionen 

der EZ, unabhängig davon, ob lokale Partner sie umsetzen oder 

die EZ sie in Krisenkontexten selbst durchführt. Ihre positiven 

Wirkungen in den Bereichen Bildung und Gesundheit sind 

vielfach durch rigorose Wirkungsevaluierungen belegt. 

Um die Wirksamkeit der Programme zu optimieren, muss die 

Erfassung von Wirkungsindikatoren, Kostenstrukturen und 

Kontextfaktoren für verschiedene Interventionstypen stärker 

standardisiert werden. Erst durch eine Vergleichbarkeit dieser 

Faktoren können vorhandene Effizienzpotenziale bei der 

Implementierung besser gehoben werden. Diese Anstren-

gungen sollten idealiter gebergemeinschaftlich erfolgen.
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